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Die Zentrumsfraktion des württ . Landtag? erläßt fol¬
genden Aufruf:

Das Leben unseres Volkes steht in engster Wechselwir¬
kung. Jeder Stand und Beruf ist auf den anderen ange¬
wiesen. BeS einen Wohlergehen ist bedingt durch das des
anderen. Das Unglück des einen ist daS Unglück des anderen.
In richtiger Erkenntnis dieser Lebensgrundlagen eines Volkes
hat die Zentrumspartei sich von jeher zur hl. Pflicht gesetzt,
de« berechtigten Interessen aller Stände sich anzunehmen.
Diese in treuer Hingebung jahrzehntelang befolgte Politik
gibt der Zentcumssraktion das Recht, in schicksalsschwererZeit
dielen Notruf an die Bevölkerung zu richten. Arbeitslosigkeit,
Nor «nd Elend bedrohen die. öffentliche Ordnung und unter¬
höhle« die Achtung vor Gesetz und Obrigkeit. Der Gegensatz
zwischen Stadt und Land birgt schwerste Gefahren für Volk
und Wirtschaft in sich. Industrie und Gewerbe leiden unter
Kohlen- und Rohstoffmangel. Darin lieg* der Hauptgrund
für die große Arbeitslosigkeit, die Erklärung für die Not¬
wendigkeit der staatlichen Erwerbslosenfürsorge. Die gegen¬
wärtige «nd künftige Notlage ist eine Folge des verlorenen
Krieges und der Revolution , der Wirkung des Versailler
Friedenkvertrags , der Ausdruck der Rachepolitik unserer
Feinde. Millionen Kinder sind unterernährt und tuberkulös,
es fehlt ihnen die nötige Milch und kräftige Kost. 1700OVO
deutsche Männer sind als Opfer des Krieges nicht mehr in
die Heimat zurückgekehrt oder nach der Heimkehr dort ge¬
storben, sie schützten mit ihrem Leben die Heimat. 3 Mil¬
lionen Kriegsbeschädigte, 800000 Kriegerwitwen, IV- Mil¬
lionen Kriegswaisen leiden schwer unter der Not der
Zeit. Hunderttausende Kleinrentner, Pensionäre , Unfallver¬
letzte«nd Invaliden , Veteranen der Arbeit und des Krieges
leiden furchtbar unter der Teuerung . Ganze Stände sind
durch die Wirkungen des Friedensvertrags rn ihrer wirt¬
schaftlichen Existenz bedroht. Der politische Radikalismus
arbeitet auf den Krieg Aller gegen Alle hin. Noch aber ist
daS deutsche Volk und mit ihm die deutsche Wirtschaft zu
retten. Die erste Hilfe muß von unserem braven Landvolk
kommen. Der Bauernstand ist der wichtigste Stand im
Staate , er ist der Nährstand des Volkes Ohne Bauernkraft
und Bauernarbeit kann unser Volk nicht bestehen. Dem
Landvolk rufen wir daher zu : Liefert das Brotgetreide an
die öffentliche Bewirtschaftung ad. Weist Preisüberbietungen
»on Schleichhändlern und Wucherern zurück. Gedenket der
Worte des Heilandes, der auch den Verbrauchern in den
Städten und jenen auf dem Lande Erfüllung ihres Gebe's
verheißen hat, welche den Vater in seinem Namen bitten:
Gib uns unser täglich Brot ! Lasset den Wuchergeist nicht
in eure Häuser und Gemeinden hinein ; weist ihn, wo er
eingezogrn sein sollie, wieder hinaus . Handelt noch christ¬
lichen Grundsätzen im Wirtschaftsleben. Begnügt euch für
die Erzeugnisse eures Fleißes und Schweißes mit Preisen,
die der Not weitester Volkskreise gerecht werden. Damit helft
ihr St «at und Volk retten. Damit rettet ihr euch selbst,
leistet eurem Stand den besten Dienst und bewahret das
ganze Volk vor Untergang und Zusammenbruch. Handelt,
solange cs Zeit ist.

Aber nicht nur der Bauernstand , auch die städtische Be¬
völkerung hat Pflichten gegen die Allgemeinheit. Das Land¬
volk kennt keinen Achtstundentag, es arbeitet von morgens
früh bis abends spät. Gönnet d«rum der ehrlich geleisteten
Arbeit der landwirtschaftl. Bevölkerung einen gerechten und
auskömmlichen Verdienst. Nehmet aber auch an dem ArbeitS-
und Berufseifer des Landvolkes ein Beispiel. Dem Waren¬
hunger kann nur durch vermehrte Arbeitsleistungen gesteuert
»erden . Starkes Angebot an Waren senkt die Preise. Mit
radikalen Parteiprogrammen , Reden und Handlungen , mit
der Vernichtung aller Werte kann das staatliche und wirt¬
schaftliche Trümmerfeld nur vergrößert, aber kein Aufbau von
Staat und Wirtschaft geleistet werden. Wir verurteilen eS
auf das schärfste, daß es in den Städten noch immer Volks¬
kreise gibt, die ein Schlemmer- und Prasserleben führen und
so die Klassengegensätze noch verschärfen. Weite Erwerbskceise
ziehe« Riesengewinne aus ihrem Geschäft und bereichern sich,
während zur gleichen Zeit breite Volksklaflen verarmen. Sol¬
len bessere Zeiten kommen, dann muß das Verhältnis von
Mensch zu Mensch wieder auf eine gesunde Grundlage gestellt,
es müssen bessere Menschen geschossen werden. Treue, Ehr¬
lichkeit, Wahrhaftigkeit und Unbesieglichkeit in Handel und
Wandel müssen wieder zur Geltung gebracht, die Gebote des
christlichen Sittengesetzes müssen im wirtschaftlichen und ge¬
sellschaftlichen Leben wieder anerkannt und praktisch betätigt
werden. Wir gehen einer noch schwereren Zeit entgegen.
Habet Mut und Gottoertrauen ! Schließt euch zu nationaler
und völkischer Arbeit zusammen. Dann gehen wir trotz aller
Schwierigkeiten als Staat und Volk nicht unter , « tadt und
Land find und bleiben in einer SchicksalSgemeinschaft mit¬
einander verbunden. Vergesset das nicht! Helfet einander!
In diesem Ginne und Geiste: Voran mit Gott!

T«geG.Ne«igkette».
Neue Verhandlunoen über Ostpreußen.

Beri " . Morgenblätter melden, wer¬
den am Dienstag , den 26. Oktober, in der Reichskanzlei

neue Verhandlungen zwischen den Reichs u. Staatsbehörden
und den ostpreußischen Berufsständen über die wirtschaftliche
und politische Sonderstellung Ostpreußens stattfinden.

Erneute Deutschenhetze.
Berlin , 23. Ott . Der „Matin " berichtete aus Tokio,

Deutschland bleibe trotz seiner schwierigen Lage bemüht, durch
falsche Nachrichten, zwischen den Alliierten, insbesondere zwischen
Japan und Amerika, Unfrieden zu stiften. Man dürfe aber
hoffen, daß der gesunde Sinn der Alliierten das deutsche
Manöver zunichte machen werde. — Es ist klar, daß es sich
bei dieser Meldung um den abgefeimten Versuch handelt,
Japan und Amerika untereinander und gegen Deutschland
zu verhetzen. Weit entfernt, im Osten Unruhen zu stiften,
bat Deutschland im Gegenteil das größte Interesse an der
Ausgestaltung und Befestigung des wahren FriedenSzustandeS
in der ganzen Welt.

Die Ruhrkohleuförderung im Monat September.
Die Förderung der Ruhrzechen betrug im September

insgesamt 7 801 888 Tonnen gegenüber 7 484 851 Tonnen im
August. Arbeitstäglich (bei 26 Arbeitstagen in beiden Mona¬
ten) stellte sich die Förderung auf 300 042 1 im September
gegen 287 879 1 im August. Die Wagenanforderuug hat zu¬
genommen ; während im August im Durchschnitt täglich 18 658
Wagen angcfordert und gestellt wurden, betrugen die Bedarfs¬
anmeldungen im September — ohne die Anforderung und
Gestellung an Sonn - und Feiermgen 1VS30 Wagen. Die
Haldenbestände sind weiter zurückgegangen Am 25. Septem¬
ber betrugen die Haldenbestände nur noch 71042 t gegen
92 394 1 am 28. August. Der Bahnversand , d. h. die Rück¬
lieferung beladener Wagen, ist von 498 906 t im August auf
520464 t im September gestiegen. Die Kipperleistung in
den Duisburq -Ruhrorter Häfen betrug im September werk¬
täglich 30 659 t, gegenüber 30719 1 im August, insgesamt
797 129 tim September, gegen 798 894 im August. Der-Um
schlag der Kanalzechen stellte sich im September werktäglich
auf 25 652 t, insgesamt 666960 t ; im August werktäglich
25 092, insgesamt 652 398 1. Die Zahl der Bergarbeiter hat
sich von Ende August bis September um 884S vermehrt;
Ende September waren 511 274 Bergarbeiter beschäftigt.

Zahle« des außerordentlichenHaushalts.
Berlin , 23. Ott . Der außerordentliche Haushalt enthält

u. a. folgende Ausgabenpvstlionen : für das Reichsarbeits¬
ministerium 2 288 973 202 Mark, für das Reichswehrministe¬
rium 1 718 808 267 Mark , für das Reichsschatzministerium
445 Millionen Mark, davon zur Durchführung des Gesetzes
betreffend die Sozialisierung der Elettrizilätswirtschaft 250
Millionen Mark , für das Reichsverkehrsministerium, Abtei¬
lung für Wasserstraßen. 100 Millionen Mark, für das ReichS-
mimsterium für Ernährung und Landwirtschaft 208 352 389
Mark, Reichsschuld 1067 391 120 Mark , Reichsministerium
für Wiederaufbau 926 254000 Mark, Allgemeine Finanz¬
verwaltung 4144 727 642 Mark, davon zur Abwickelungder
alten Wehrmacht 3 955 447 642 Mark und Kosten der Inter¬
nierung der Angehörigen russischer und polnischer Truppen¬
teile 140 Millionen Mark. Zur Ausführung des Friedens¬
vertrags sind in den außerordentlichen Haushalt an Aus¬
gaben eingestellt 41440 371969 Mark, davon für die Be¬
satzungstruppen in den Rheinlanden 15 505 250000 Mark,
für 1919 920 Millionen , und für Ausgaben in Ausführung
des Frtedensvertrags und seiner Vorverträge 25 Milliarden
Mark , im Vorjahre 17 Milliarden . Dem ReichshauShaltS-
plan ist u. a. eine Denkschrift über die Beteiligung des Reichs
an folgenden industriellen und kaufmännischen Unterneh¬
mungen beigegeben: Jlseder -Hütte, Mitteldeutsche Stickstoss-
werke, Chemische Werke Lothringen. ElektrowerkcA.-G. Ber¬
lin. Gesellschaft für Kraftübertragung , Mitteldeutsche Kraft¬
werke, Alz-Werke, Württ . Landes ElettrizitätSgesellschaft,
Ostpreutzische Kraftwerke, ferner an verschiedenen Werken der
Aluminium -Industrie , weiter Deutsche Werke A.-G «nd
schließlich Reichskredil- und Kontrollstelle G. m. b. H.

Bon de« bayrische« Unabhängigen.
Augsburg , 23. Okl. Im Gegensatz zu München, wo die

Mehrheit der Unabhängigen gegen den Anschluß an Moskau
ist, ist in Augsburg die größte Zahl der Unabhängigen, an der
Spitze ihr schwäbisches Organ , der „DolkSwille", unter der
Führung des Reichstagsabgeordneten Wendelin Thomas mit
fliegenden Fahnen zur Moskauer Richtung abgeschwenkt.
Infolgedessen hat der bisherige Vorsitzende der unabhängigen
Partei , Stadtrat Walter , seine sämtlichen Aemter niedergelegt
und in einem öffentlichen Proteftschreiben an den KreiS-
parteitag zum Ausdruck gebracht, daß er den Anschluß an
die Moskauer Richtung als ein Unglück sowohl für die so¬
zialdemokratischeBewegung wie überhaupt für daS ganze
Proletariat betrachte.

Die Spaltung der italienische« Sozialisten.
Rom, 23. Ott . Die Spaltung der italienischen Sozialisten

schreitet schnell vorwärts . Nachdem die Gemäßigten sich jüngst
in Reggio als sozialistische Konzentratton ,n âmmengetan
b«ben, bilden nunmehr die Motzkoviteneine Kommunistische
Konzentration, welche demnächst in Jmola zusammentrftt.
Bereits heute wird ihr ron dm exiremen Fübrern gezeichnetes

Programm veröffentlicht: Ts will die Partei vor dem nächsten
Florentiner Kongreß in die kommunistische Partei Italiens
umtaufen und das Moskauer Programm unter Ausschluß
aller Gemäßigten durchführen lassen. Insbesondere soll auch
die Gemeinschaft mit dem gemäßigt gerichteten GewerkschastS-
verband gelöst und dieser durch eine neue Gewerks chaftsorgäni-
sation ersetzt werden, welche von der kommunistischen Partei¬
leitung kommandiert und von Amsterdam unabhängig ist.
Das Zusammengehen der engl. Bergarbeitern . Eisenbahner.

London, 23. Ott . Die Konferenz der Eisenbahner hat
den Vollzugsausschuß der Bergarbeiter aufgesordert, heute
mit ihnen zusammenzutreffcn. Der Vollzugsausschuß der
Bergarbeiter ist nach London zu einer Sitzung einberufen
Morden, um die Einladung der Eisenbahner und die allge¬
meine Lage zu erwägen. Dieser Berufung des Vollzugs¬
ausschusses der Bergarbeiter nach London wild große Be¬
deutung beigelegt. Man ist der Ansicht, daß große Aussicht
besteht, daß die Verhandlungen der Regierung und den Bera-
werksbesitzern vor der verhängnisvollen Sonntag -Mitternacht
wieder ausgenommen werden.

Der irische Kamps.
London, 23. Ott . Gestern Morgen fanden in Dublin

an verschiedenen Stellen Explosionen statt, während heftiger
Gewehrfeuer vernommen wurde. Wie verlautet, ist das ReichS-
und Waffenarsenal angegriffen worden. — Einer anderen
Meldung zufolge haben sich die Angreifer einer großen Menge
Waffen und Munition bemächtigt und bei ihrem Kampf
gegen die Polizisten davon Gebrauch gemacht.

Ein Druck ans Ungarn.
Pest. 23. Ott . In der heutigen Konferenz der Regierungs¬

partei teilte Ministerpräsident GrafTeleki mit, der ungarischen
Regierung sei vom Obersten Rat der Ententekommifsion die
strikte Aufforderung zugegangen, den Frieden bis zum I. Nov.
zu ratifizieren.

Brandausbruch an der englischen Hopfeabörs«.
London, 23. Ott . An der Hopfenbörse in London am

Südufer der Themse ist vergangene Nacht ein Brand auSge-
brachen, der einen Schaden von 1'/- Millionen Pfund Sterling
angerichtet hat.

Französische Sozialisten und Moskau.
Genf, 23. Ott . Im Anschluß an die Auseinandersetzun¬

gen über die Moskauer Internationale hatte die Verwal¬
tungskommisston der sozialistischen Partei Frankreichs den
Ausschuß deS Allglenwikckn GewerkschastSnerbandtzS-zu einer
gemeinsamenAussprache eingeladen über ein Zusammengehen
der Partei und der Gewerkschaften zur Verteidigung oer
russischen Revolution gegen die Boykottmaßnahmen und
Jnrerventionspolittk der Westmächte, insbesondere Frankreichs.
Diese Besprechung hat vorgestern abend stattgefunden, aber
zu keinem Ergebnis geführt. Der Parteisekretär Frossard
gab zwar die Erklärung ab, daß die von der Moskauer Inter¬
nationale geforderte Unterwerfung der Gewerkschaften unter
die politische Partei in Frankreich undurchführbar sei, aber
die Vertreter der Gewerkschaften Jouhoux und Dumoulin
verlangten bestimmte Garantien gegen jeden Uebergriff der
bolschewistischen Minderheit der Partei in die vorgeschlagene
gemeinsame Aktion. Da die Vertreter dieser Minderheit im
VerwaltungsanSschuß der Partei keine derartige Verpflich¬
tungen übernehmen wollten, mußte die Beschlußfassungver¬
tagt werden.

Die Wohnuugskrise und Arbeitslosen in Frankreich.
Paris , 23. Ott . Der gestrige Kabinettsrat beschäftigte

sich mit der Frage der Wohnungskrise und der baldigen Be¬
schaffung billiger Wohnungen . Der Arbeitsminister berichtete
über die Zahl der Arbeitslosen und stellte fest, daß sie die
normale Zahl nicht überschreitet.

Der nene Geschwindigkettsrekord.
Paris , 23. Ott . Der Flieger Sadi Lecointe Hot gestern

in Viallcoublay einen neuen Geschwindigkeits-Rekord ausge¬
stellt. Er legte in einer Stunde 302,5 Kilometer zurück, was
einer Geschwindigkeit von 11*/»« Sekunden für einen Kilo¬
meter entspricht.

Die amerikanische« Bankier» «nd ihre Ausfuhrsorge».
Washington, 23. Okt. Die Bankiers, die an der Konfe¬

renz der amerikanischenBankiersvereinigung teilnahmen , be¬
schlossen. Wilson zu ersuchen, die Kriegsfinanzkorporatton
wieder ins Leben zu rufen, um die Ausfuhr von Baumwolle,
Weizen und anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen zu
fördern. Der vormalige Direktor der Kriegsfinanzkorpora¬
tton, Meyer , erklärte, die Wiederaufnahme der Tätigkeit der
Korporation sei durch die dringende Notwendigkeitbegründet,
in größerem Umfang als bisher Kredite zu gewähren.

Rückkehr sämtlicher Palästtnadeutscheu.
Berlin , 24. Ott . Die englische Regierung hat die Rück¬

kehr sämtlicher Palästinadeutschen, die anläßlich des türkischen
Waffenstillstands nach Egypten und von dort zum Teil nach
Deutschland verschickt worden waren, gestattet. Der Ober-



kommiffar von Palästit '.a, Samuel , soll beauftragt worden
sein, für die Unterbringung der zurttckkehrenden Deutschen
Gorge zu tragen.

Maria »oa Sachsen-Koburg-Gotha s.
Kobura. 24. Okl. In Zürich starb gestern im 8». Le¬

bensjahre die verwitwete Herzogin Maria von Sachsen
Koburg Gotha

Kein neues Befitzstenergese- .
Berlin . 24. Okt. Eine Nachricht des „Vorwärts ",

daß dem Reichstag der Entwurf eines neuen Befitzsteuer
gesetzeS»orgelegt würde, entspricht lt. Franks. Ztg. nicht der:
Tatsachen. Der Entwurf eines Besitzsteuergesetzes, der im
Frühjahr an Stelle des ursprünglich geplanten Aufwands-
fteuergesetzeS an die Nationalversammlung kam und Be¬
steuerungssätze von einem bis zehn Prozent vorsah, ist im
Steuerausschuß unerledigt liegen geblieben. Sine neue Vor¬
lage an Stelle dieses Entwurfes scheint nicht geplant zu sein.

«eine Erhöhung der Berstcheraugsgrenze.
Berlin , 23. Okt. Vom Reichsarbeitsministerium wird

der TU. mikgeieilt: In der Presse wurde mehrfach gemeldet,
daß die Regierung einer Erhöhung der Versicherungsgrenze
der Kranken und Angesteütenverftcherungauf 30 000 zu¬
gestimmt habe Dies trifft nicht zu. Es steht noch keines
weg- fest, ob und in welcher Weise die Verstcherungsgrenze
erhöht werden wird.

Zu« Fall H«r« e».
Berlin . 23. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Aut Beschluß

des Reichskabinetts hatte der Reichskanzler am 16 d. M . den
ReichSjustizministerund den Reichsfinanzminister damit de
anstragt , die Sach- und Rechtslage hinsichtlich der aegen die
Person des Reichsernährungsministers und auf seine Geschäfts-
stthrung erhobenen Vorwürfe fesrzustellen. Die Minister
haben nunmehr die Prüfung abgeschlossen, ob und inwiefern
die Angriffe den Minister Dr Hermes unbeschadet seiner
staatsrechtlichen und politischen Verantwortung gegenüber
dem Reichstag persönlich belasten. Auf Grund ihres Berichts
kam das Kabinett einstimmig zu dem Ergebnis , daß die per¬
sönliche Ehrenhaftigkeit des Ministers außer allem Zweifel steht.

Aussprache über den Steuerstreik.
^Berlin . 24. Okt. Anläßlich des Steuerstreiks der Arbeiter¬

schaft in verschiedenen Betrieben hat der deutschnationale
ReichstagSabaeordnete Dr. Reichert sich an die Regierung ge¬
wandt. Er hat daraus aufmerksam gemacht, daß den Unter
nehmern durch Reichsgesetz die undankbare Aufgabe eines
Steuereinziehers auferlegt worden ist und daß sie angesichts
der Ausschreitungen eine wirksame Hilfe der Regierung er¬
warten Daraufhin har nun der Reichsmünster des Innern
im Benehmen mit dem Reichsminister oer Finanzen und dem
ReichsarbeitSminister folgende Antwort erteilt : Die Reichß-
regierung hat die schweren Ausschreitungen, die in einzelnen
Gegenden des Reiches von der Arbeiterschaft gegen die Leiter
von Fabrikbetrieben begangen worden sind, aufmerksam ver¬
folgt. Sie muß es auf das ernsteste mißbilligen, wenn un¬
verantwortliche Personen den gesetzlich eingeführten Lohnab¬
zug, zum Borwand nehmen, um die Arbeiterschaft gegen die
Unternehmer oufzuhetzen und zu Gewalttätigkeiten zu verlei¬
ten. Die Verhinderung der Ausschreitungen ist in erster Linie
Sache der Länder als Inhaber der Polizeigewalt . Mir diesen
find bereits vor längerer Zeit Verhandlungen eingeleitet wor¬
den, um Maßnahmen z» treffen, die den Zweck haben, ein
gewaltsames Vorgehen der Arbeiterschaft gegen die Betriebs¬
leitungen zu verhindern Insbesondere sollen die Polizei¬
organe derartigen Gesetzwidrigkeiten sofort in ruhiger, aber
bestimmter Weise entgegentreten. Der Erfolg eines solchen
Vorgehens hat sich bei den Vorgängen in Stuttgart erwiesen.
ES datf daher erwartet werden, daß in Zukunft Ausschrei-

X Heilige Gluten ! X
8 Wen sie umschweben, 8
A fühlt sich im Leben A
L selig mit Guten ! Goethe. L

Hans und Heinz Airch
22 i Novelle von Theodor Storm

HanS Kirch nahm es, er las auch, was dort geschrieben
stand, er wollte ruhig bleiben, aber seine Hände zitierten,
daß aus der offenen Hülle die Scheine auf den Fußboden
hinabfielen.

Als er sie eben mit Linas Hilfe wieder znsammengerafft
hatte, wurde an die Tür gepocht, und ohne die Aufforderung
dazu abzuwarten, war eine blaffe Frau hereingetreten, deren
erregte Augen ängstlich von dem Vater zu der Tochter flohen.

.Wirb !" rief Frau Lina und trat einen Schritt zurück.
Wieb rang nach Atem. „Verzeihung," murmelte sie,

„ich mußte ; Ihr Heinz ist fort. Sie wissen es vielleicht nicht,
aber der Fuhrmann sagte es, er wird nicht wiederkommen,
niemals !"

„Was geht das dich an !" fiel ihr HanS Kirch ins Wort.
Sin Laut des Schmerzes stieg auS ihrer Brust, daß Linas

Augen unwillkürlich voll Mitleid auf diesem einst so holden
Antlitz ruhten. Aber Wieb hatte dadurch wieder Mut ge¬
wonnen. „Hören Sie mich!" rief sie, „aus Barmherzigkeit
mit ihrem eigenen Kinde ! Sie meinen, er sei es nicht ge¬
wesen. aber ich weiß es, daß es niemand anders war ! Das,"
und sie zo? die Schnur mit dem kleinen Ringe aus ihrer
Tasche, „eS ist ja einerlei nun , ob ich's sage — das gab ich
ihm, da wir noch halbe Kinder waren , denn ich wollte, daß
er mich nicht vergesse! Er hal's auch wieder heimgebracht
und hat es gestern vor meinen Augen in den Staub geworfen."

Ein Lachen, das wie Hohn klang, unterbrach sie. Hans
Kirch sah sie mit starren Augen an : „Nun , Wieb. wenn's
denn dein Heinz gewesen ist. eS ist nicht viel geworden «uS
euch beiden."

Aber sie achtete nicht darauf , sie haue sich vor ihm hin¬
geworfen. „Hans Kirch!" rief fie und faßte beide Hände
des alten Mannes und schüttest« ste. „Ihr Heinz, hören Sie

langen der Arbeiterschaftgegen dis Werkieituugen auf Aus
nahmefälle beschränkt bleiben.

Schließung einer Eifeuduhuhnupttuerkstötte.
Berlin , 24. Okt. Amtlich: Am Mittwoch den 20. Okk.

hak die Arbeiterschaft der Eisenbahnwerkstätie Schneidemühi,
nach erregten Verhandlungen über die Durchführung des
Rauchverbotes mit einem der Amtsvorstände, diesen tätlich
angegriffen und in der Betriebsversammlung die Entfernung
des Odeiannsvorstaudes beschlossen. Gleichzeitig wurde ver¬
sucht, den Amlsoorstand an der Ausübung seiner Dienstge
schäfte zu verhindern. Die Eisenbahnverwaltung sah sich
deshalb genötigt, die Eisenbahnhauptwerkftälie Schneidemühi
am 22. Oktober zu schließen und der gesamten Belegschaft
gemäß den Bestimmungen des Reichsiohntarisvertrages frist¬
los zu kündigen, lieber die Wiedereröffnung der Hanptwerk-
stälte ist bisher noch nichts bekannt.

Autonomie für Oberschlcsten.
Berlin , 24. Okt. Der Ausschuß für auswärtig ? Ange¬

legenheiten setzte am Samstag vormittag die Beratungen vom
Donnerstag über die Gewährung der bundesstaatlichenAuto
nomie für Oberschlesien fort Es waren :. a anwesend:
Der Reichskanzler, sowie die Reichsmimster des Aeußern und
des Innern , ferner die oberschlesiscben Abgeordneten des
Reichstags und der prenh. Landesoersammlung. DaS Ergeb¬
nis der Verhandlungen ist folgendes: Die Reichsregierung
wird demnächst ein Gesetz einbringen, das in Oberschlesien
nach dessen Entscheidung für Deutschland die volle gliedstaat
liche Autonomie einsührt, wenn die oberschlesische Bevölkerung
sich für diese Autonomie erklärt. Die Annahme des Gesetzes
ist nach den Verhandlungen des Ausschusses und den dort
von den Vertretern der Parteien abgegebenen Erklärungen
gesichert.

Falscher Alarm?
Berlin , 24. Okt. Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung"

erklärte der Vorsitzende der interalliierten Kontrollkommission
dem Auswärtigen Amt, daß die Meldung , die alliierten Mächte
beabsicktigen nicht nur die vorhandenen schnellaufenden Diesel¬
motoren zu zerstören, sondern auch die deutsche Dieselmotoren
indnstrie durch ein kategorisches Bauaerbor vollständig zu
vernichien, nicht den Tatsachen entspreche. — Was entspricht
n: n also den Tatsachen? Sollte wirklich die ganze Protestaktion
gegen die beabsichtigte Zerstörung der Dieselmotoren auf einen
falschen Alarm, auf bloße Gerüchte zurückzuführen sein?

Enthüllungen über ein nationalistisches Militärkomplott
in Italien.

Mailand , 23. Okr. Die Meldung von einem nationa¬
listischen Komplott mit d'Annunzio an der Spitze gibt dem
Avanti Anlaß zu sonderbaren Betrachtungen Das sozialistische
Organ sagt, daß d' Annunzio, der Mann , der heute als be
cechtigter Kämpfer gegen den Bolschewismus bezeichnet werde,
sich vor Monaten an den russischen Volkskommissar des
Aeußern. Tschitkcherin, wandte mit 8em Ersuchen an die rus¬
sischen Kommunisten um moralische und materielle Unter¬
stützung. Das Blatt fügt bei, daß die Russen natürlich den
Posten nicht ernst nehmen konnten und daß Tschitscherin das
Gesuch nicht einmal beantwortet habe.

Die Neubildung der österreichischen Regierung.
Wien, 23 Okt. Der Verband der sozialistischen Abge¬

ordneten befaßte sich gestern mit dem Ergebnis der Nationai¬
raiswahlen Die Reoierungsmitglieder ersuchten um Zustim¬
mung des Verbandes, angesichts der neuen politischen Lage
ihre Aemter als Staatssekretäre und Unterstaatssekretäre
niederlsgen zu dürfen. Der Verband faßte einstimmig einen
Beschluß, in dem es heißt: Nach den demokratischen Grund
satzen obliegt nunmehr den Christlichsozialendie Pflicht, die
Regierung zu übernehmen. Der Verband lehnt jede Teil¬

es nicht? Er geht ins Elend, er kommt niemals wieder!
Vielleicht — o Gott , sei barmherzig mit uns allen ! Es ist
n»ch Zeit vielleicht!"

Auch Lina hatte sich jetzt neben ihr hingeworfen; ste
scheute es nicht mehr, sich mit dem armen Weibe zu oer
einigen. „Vater, " sagte ste und streichelte die eingesunkenen
Wangen des harten Mannes , der jetzt dies alles über sich
ergehen ließ, „du sollst diesmal nicht allein reisen, ich reise
mit dir ; er muß ja jetzt in Hamburg sein. O. ich will nicht
ruhen, bis ich ihn gestruden habe, bis wir ihn wieder hier
in unseren Arnien halten. Dann wollen wir es besser ma¬
chen. wir wollen Geduld mit ihm haben, o, wir hatten sie
nicht, mein Vater ! Und sag' nur nicht, daß du nicht mit
uns leidest, dein bleiches Angesicht kann doch nicht lügen!
Sprich nur ein Wort , Vater, befiehl mir , daß ich den Wagen
herbestelle, ich will gleich selber laufen, wir haben ja keilte
Zeit mehr zu verlieren." Und ste warf den Kopf an ihres
Vaters Brust und brach in lautes Schluchzen aus.

Wied war aufgestanden und hatte sich bescheiden an die
Tür gestellt, ihre Augen sahen angstvoll auf die beiden hin.

Aber Hans Kirch saß wie ein totes Bild. Sein jahre¬
lang angesammelter Groll ließ ihn nicht los, denn erst jetzt,
nach diesem Wiedersehen mit bem Heimgekehrten, war in der
grauen Zukunft keine Hoffnung mehr für ihn. „Geht !" sagte
er endlich und seine Stimme klang so hart wie früher, „mag
er geheißen haben, wie er will, der diesmal unter meinem
Dach geschlafen hat : mein  Heinz har schon vor siebzehn
Jahren mich verlassen"

* *
*

Für fremde Augen mochte es immerhin den Anschein
haben, als ob HanS Kirch auch jetzt noch in gewohnter Weise
seinen mancherlei Geschäften nachgehe, in Wirklichkeit aber
hatte er das Steuer mehr und mehr in die Hand des jün¬
geren Teilhabers der Firma übergehen lassen, auch aus dem
städtischen Kollegium war er, zur stillen Befriedigung einiger
ruheliebenden Mitglieder, seit kurzer Zeit geschieden. Es
drängte ihn nicht mehr, in den Gang der kleinen Welt, welche
sich um ihn her bewegte, einzugreifen.

Seit wieder die ersten scharfen Frühlingslüfte wehten,
konnte man ihn okt auf der Bank vor seinem Hause sitzen
sehen, trotz seiner jetzt fast weißen Haare als alter Schiffer
ohne jede Kopfbedeckung. — Eines Morgens kam ein noch
weißerer Mann die Straße hier herab und setzte sich, nach¬
dem er nähergetreten war , ohne weiteres an seine Seite.
Es war ein früherer Oekonom des Armenhause«, mit dem

nähme an der Regierungsbildung ab. Der Verband ermächtigt
daher die sozialistischen Mitglieder der Regierung , ihre Remter
niederzulegen und die Betrauung mit der Fortführung der
Geschäfte abzulehnen

Wien, 22. Okt. Die sozialistischen Staatssekretäre und
Regierungsmitglieder werden heute gemeinsam zunicktreten.
Der chrifttichfoziale Staatssekretär und Vorsitzende der Re¬
gierung Prof Mayr , wird das Staatsanir für Aeußeres,
der Oberst Körner das Staacsamr für Heereswesen übernehmen.

Wien, 22. Okl. Die Christlich-Sozialen sind, wie eine
Wiener Meldung der Telegraphenunion besagt, entschlösse!.,
allein die Regierung zu übernehmen und rechnen aus Unter¬
stützung durch die Großdeutschsn. Jedenfalls treffen die
Christlich-Sozialen große Vorbereitungen, um mir Unterstützung
des Auslandes die trostlose Wirtschaft und die Finanzen
Deutsch Oesterreichs zu bessern. Ihre Anstrengungen sind
auf eine Hebung der Valma und auf Besserung der Lebens¬
mittelversorgung gerichtet, wofür in erster Linie Ungarn als
Getreidelieferant in Betracht kommt.

Demission de» Kabinetts Branting.
Stockholm, 24 Okt. Das Kabinett Branting ist heute

zurückgetreten. Wie gerüchtweise verlautet, wird ver Landes
baupimann von Christianstadt, Freiherr Louis der Gerr,
Chef der neuen Regierung und der Gesandte in London,
Wränget , Minister des Aeußern werden.

WÜrttemkergische Politik.
Nachtrag zum Landtagsbericht.

Der Antrag der Mehrheitssozialisten zur Generalstreiks¬
debatte wurde in der Hauptsache»dgelebnt gegen die Stimmen
der Sozialkemoklaleu. Angenommen wurde nur der mittlere
Absatz mit den Stimmen der Rechten, der Demokraten und
der Mehrheitssozialisten Es « rrd darin die rasche Durch¬
führung der Steuergesetze auch gegenüber den besitzenden
Schichten des Volkes und eine Ermäßigung der Steuerlast
für die kleinen Lohn- »nd Gehaltseinkommen gefordert. —
Die „Schwab. Tagwacht" war durch den Verrrauensantrag
für die Regierung seilen« der Bürgerpariei und des Bauern¬
bundes derartig übenascht, daß sie ihren heukioen Leitartikel
mit „Die Bauernbundsregierung vor der Tür !" überschrieb.
Sie befürchtete, daß ein Teil der Zeutrunissrakrion nicht ab
geneigt sei, gemeinsam mit der Rechten der Regierung das
Vertrauen zu bekunden. Die Angst war ja vergeblich, denn
dem Vertrauensantrag der Mittelparteten stimmte sowohl die
Rechte als auch die Mehrheitssozialisten zu, nachdem die
besonderen Anträge dieser Fraktionen keine Aussicht anf An¬
nahme Hanen.

Landtag.
r Stuttgart , 23. Okl. Die ganze heutige Laudtags-

sitzung war ausgefüllc mit der Großen Anfrage Pflüger (S .)
und Genossen über die sprunghafte Steigerung der Preise
für die notwendigsten Nahrungsmittel . Pflüger (S .) begrün
dete sie und wies auf die Verschlechterung der wirtschaft¬
lichen J «ße großer Teile unseres Volkes hin. Eine Herab
setzung der Einkommen sei ohne Preissenkung nicht möglich;
im Gegenteil müßten die Einkommen erhöht werde«. Der
Weg des Bauernbundes führe zum Zuiammenbruch. Die
Wirtschaft des ReichsernährungtzministersDr . Hermes ruiniere
das Volk. Der Wille, den Wucher zu brechen, sei aus
Furcht vor den politischen Folgen auch bei den Mittelpar
teien gebrochen Von einer Steigerung der Erzeugung fei
keine Rede. mehr. Solange die N»tlage bestehe, dürfe kein
Brotgetreide der Ernährung entzogen werden. Der Redner
griff das Verhalten des Bauernführers Körner an . Agita¬
toren reisen im Lande herum, um Anleitung zur Steuer¬
hinterziehung zu geben. Gegen die Forderung der Entente
auf Ablieferung von 810 000 Milchkühen sei schärfster Protest

er als Stadtverordneter einst manches zu verhandeln gehabt
hatte ; der Mann war später in gleicher Stellung an einen
anderen Ort gekommen, jetzt aber znrückgekehri, urn hier in
seiner Vaterstadt seinen Alterspfennig zu verzehren. Es
schien ihn nicht zu stören, daß das Antlitz seines früheren
Vorgesetzten ihn keineswegs willkommen hieß, er wollte ja
nur plaudern , und er tat es um so reichlicher, je weniger er
unterbrochen wurde, und eben jetzt geriet er an eine» Stoff,
der unerschöpflicher als jeder andere schien. Hans Kirch Halle
Unglück mit den Leuten, die noch weißer als er selber waren,
wo sie von Heinz sprechen sollten, da sprachen sie von sich
selber, und wo sie von ollem anderen sprechen konnte«, da
sprachen sie von Heinz. Er wurde unruhig und suchte mit
schroffen Worten abzuwehren, aber der geschwätzige Greis
schien nichts davon zu merken. „Ja , ja, et du mein lieber
Herrgott !" fuhr er fort, behaglich in seinem Redeströme
weiterschwimmend, „der Haffelfrttze und der Heinz, wenn ich
an die beiden Jungen denke, wie ste sich einmal die großen
Anker in die Arme brannten ! Ihr Heinz, ich hörte wohl,
der mußte vor dem Doktor liegen, den Haffelfritze aber Hab'
ich selber mit dem Haselstock kuriert."

. Er lachte ganz vergnüglich über sein munteres Wort¬
spiel. Hans Kirch aber war plötzlich aufgestanden und sah
mit offenem Munde gar grimmig auf ihn herab. „Wenn
Er wieder schwatzen will. Fritz Peters ." sagte er, „so suche
Er sich eine andere Bank, da drüben bei dem junge» Doktor
steht just eine nagelneue."

Er war ins Haus gegangen und wanderte in seinem
Zimmer hin und wider ; immer tiefer sank sein Kopf zur
Brust hinab, dann aber erhob er ihn allmählich wieder.
WaS hatte er denn eigentlich vorhin erfahren ? Daß der
Haffelfritze ebenfalls das Ankerzeichen hätte haben müssen?
Was war'S denn weiter ? — Welchen Gast er oon einem
Sonntag bis zum anderen »der ein paar Tage noch länger
bei sich beherbergt hatte, darüber brauchte ihn kein anderer
aufzuklären.

Und auch dieser Tag ging vorüber, und die dann kamen,
nahmen ihren regelmäßigen Verlauf. — Im Oberhanse wurde
ein Kind geboren ; der Großvater frug. ob es ein Junge sei;
es war ein Mädchen, und er sprach dann nicht mehr darüber.
Aber was hätte es ihm auch geholfen, wenn eS ein künftiger
Christian oder günstigen Falles ein Hans Martens gewesen
wäre. Nur die Unruhe, die oft nächtens über seinem Kopfe
in dem Schlafzimmer des jungen PaareS herrschte, störte ihn.

(Fortsetzung folgt.)



zu -erheben. Der Reichsernährungsminister Hermes Hab«
gdO Millionen ^ll durch zu späten Oel und Fettankauf ver¬
schleudert. Die Rechte sei schuld an sder Steigerung der
Preise, habe aber nichts für die Steigerung der Erzeugung
getan. Ernährungsminister Dr . Schall verwies auf die Be¬
mühungen der Regierung um eine volle Erfassung und ge¬
rechte Verteilung. Die Kartoffeleindeckung sei in vielen Be¬
zirken günstig. Schuld an den hohen Kartoffelpreisen sei die
Preispolitik deS Soziald . Reichswirtschaslsministers Robert
Schmidt. Die Schuld daran , daß der begrüßenswerte Auf¬
ruf der landwirtschaftl. Orgonisationcn wegen eines Kartoffel-
Preises von20 -24^ Lerfolglo8dlteb. trage die Schwäb.Tagesztg
Der Viehstand sei trotz der Seuche nicht schlecht. Die Milch-
oersorguug bleibe hinter der in, September noch zurück.
Dem Protest gegen die Milchviehablieferung an die Entente
schließe sich das ganze Haus an . Die Versorgung sei Heuer
im allgemeinen nicht schlechter, als im vorigen Jahr . Preis¬
steigerungen seien nur bei Obst und Fleisch eingetreteri. Ein
Preisabbau ohne Verbesserung der Valuta sei nicht möglich
Notwendig sei der Selbstschutz der Verbrauchers,ganisationen
beim Preispntfungswesen und eine festgeschloffene Front ge¬
gen Wucher, Schleichhandel und Schieberei. Wer die Bauern
zu höheren Preisen aufhetze, begehe ein Verbrechen am Volt.
Die Hauptsache sei eine Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung. Bei der Besprechung der Anfrage, die von dem
mehr als halb leeren Hause besprochen wird, brachte die Abg.
Planck (DdP .) die Wünsche der Frauen zum Ausdruck. Mit
dem Preisabbau müßten die Bauern anfangen, die Industrie
könne eS nicht. Nouvendig seien Lieferungsveriräge zwischen
den Gemeinden der Erzeuger und denen der Verbraucher.
Die unnützen Zwischengliederim Handel sind auSzuschalien,
Wer Lebensmittel ins Ausland schiebt, ist ein Landesverräter.
Wir müssen eine andere Gesinnung im Volke wecken und den
Geist der Sebstsucht bannen. Dienstag nachmittag 3 Uhr:
Kleine Anfragen, Landestheaiergesetz, Schullastengesetz, Lan
dessteuergesetz und Fortsetzung der Teuerungsoebatte.

Di« Ausgesperrte« vor der Kommission.
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Landtags setzte die

Beratung der Eingabe deS Gewerkschaftsbunde? fort, wobei
die Verschiedensten Gegensätze laut wurden. Die U.S .P . for¬
derte volle Entschädigung. Die Sozialdemokratie schwächte
den Antrag dahin ab. daß nur den Unschuldigen, die sich für
den Steuerabzug ansgesprachen Hanen, eine Entschädigung
zukommen solle. Die bürgerlichen Parteien lehnten einen
Anspruch einstimmig ab. Der Antrag des Berichterstatters
Stetter (USP .)) gehl dahin, die Regierung ersatzpflichtig zu
machen, soweit es sich nicht um Ausgeiperne handelt, denen
nachgewissen werden kann, daß sie sich offen dem Steuerab
zug widerietzt haben. Dieser Antrag wurde mit 14 gegen
2 Stimmen abqelehnt. Der sozialdemokratische Antrag Eggert-
Gehring, der Regierung zu empfehlen, sie möge den von der
Schließung der Betriebe mitbetroffenen Arbeitern und Ange¬
stellten, die keinen Widerstand gegen den Steuerabzug leiste
ten, sondern die ihr schließliches Einverständnis damit erklär
ten, für den ohne eigenes Verschulden erlittenen Lohnausfall
eine Entschädigung zukommen lassen, wurde mit 12 gegen
3 Stimmen und einer Stimmenthaltung abgelehnk. Der An
trag Schüler (Zentr .) Henne (D.dM , die Eingabe des Kar¬
tells der Freien Gewerkschaften auf Entschädigung des Lohn¬
ausfalls abzulehnen und die Arbeiter auf den ordentlichen
Rechtsweg zu verweisen, wurde mit 11 gegen 5 Stimmen
angenommen.

Demonstratlonssolge».
Der politische Redakteur des „Sozialdemokrat" erhielt

vom Stuttgarter Amtsgericht einen Strafbefehl auf 4 Wochen
Haftstrafe, weil er am 22. Mai ds. Js . trotz bestehenden
Verbotes zu einer öffentlichen Versammlung unter freiem
Himmel aufforderte u. sich als Redner zur Verfügung stellte

Bon de» llnabhäagigen.
Die alte U. S . P . Württembergs gibt nun in einer Son¬

derausgabe ein Manifest an das deutsche Proletariat aus , in
dem auch ein Aufruf des württ Landesvorstands an die
Parteimitglieder enthalten ist. Der bisherige Landesvorstand
wird demnach die Parteizeschäfte weiter führen. Die Vertrau¬
ensleute werden über Orgcrnisativns- und Preffefragen bera¬
ten. Sine Landeskonferenz soll nächstdem stattfinden. Den
Neukommunisten wird die Berechtigung, sich künftig U. S . P.
zu neune«, abgesprochen, weil nach einem Beschluß deS Par¬
teitages ISIS niemand gleichzeitig einer anderen Partei an¬
gehören darf. Die Anerkennung der Dritten Internationale
verpflichtet aber, sich der kommunistischen Partei anzuschließen.

Sonntagsruhe i« Handelsgewerbe.
LandtagSabg. Henne. Tübingen , hat mit weiteren fünf

Abgeordneten folgenden Antrag in, Landtag eingebracht:
Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu
ersuchen, bei der Reichsregierung dafür einzutreten, daß bei
der gesetzlichen Regelung der Sonntagsruhe im Handelsge-
werbe Bestimmungen getroffen werden, welche es den einzel¬
nen Bundesstaaten ermöglichen, die Lebensintereffen des kauf¬
männischen und gewerblichenMittelstands sowohl, als auch
die besonderen Verhältnisse der Landbevölkerung in ange¬
messener Weise zu berücksichtigen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 25. Oktober.

* Winterfahrplan. Der neue Winterfahrplan bringt aus
oer Linie Ealw —Eutingen folgende Veränderungen : Der
seitherige Mittagszug Calw ab 3.27 Uhr. Nagold ab 4 OG Uhr,
Hochdorf an 4.28 Uhr, Eutingen an 4 35 Uhr, fährt nur noch
SamStagS und Sonntags . Der neue Zug der Werktags,
ausgenommen vor Sonn - und Feiertagen, verkehrt, fährt in
Pforzheim ab 10.50 Uhr vorm., Calw ab N.45 Uhr, Nagold
A ^2.21 Uhr. Hochdorf an 12.39 Uhr, (Freudenstadt an 2.09
Uhr) Hochdorf ab 12.40 Uhr, Eutingen an 12 45 Uhr und
hat ebenfalls Anschluß nach Stuttgart (an 2.41 Uhr). Der
Fahrplan für die Strecke Nagold - Alten  steig ist ohne
Veränderungen.

* Roberty's 3llufionstheater gastierte gestern mit zwei
Vorstellungen nn Löwensaal, die beide regen Besuch aufwie¬
sen. Erwähnenswert sind vor allem die hellseherischen und
telepathischen Leistungen des Diiektors Roberty,  die auch
den, der anfänglich nicht an diese ganz natürlichen Experi¬
mente zu glauben vermochte, bald bekehrten. Man kann
Aobertp seine wissenschaftliche Vorbildung nicht absprechen.

!

Ungeteilten Beifall fand auch Frl . Suleika  mit ihrer 8e-
dankenkunst und durch ihr bescheidenes Auftreten. Der Humor
in der Zauberei verband manch schönen JllustonStrick; auch
der Lumpenmalakt mit dem gewürzten Witz, der so recht zum
Schluß paßte, half entschieden zum Erfolg des Tages . Wir
weisen noch auf die heutigen Schlußvorstellungen hm.

* Hufbeschlagkurse . An den Lehrwerkstätten für Huf¬
schmiede in Hall, Heilbronn, Reutlingen , Ravensburg und
Ulm finden dreimonatliche Unterrichtskurse statt, die am 4.
Januar beginnen. Meldungen bei den Oberämtern bis I.
Dezember d. Js.

* Bauernversammlung . Der „Landwirt vom Schwarz¬
wald" teilt mit, daß in Horb am 7. November ein Bauern¬
tag stattfindet, der vom Landwirtschaftl. Hauptverband ver¬
anstaltet wird und an der die im Hauptverband organisierten
Bauern der Bezirke Horb, Rottenburg , Herrenberg. Nagold
Calw und Sulz teilnehmen.

* Entschädigung der Landwirte die zwischen dem 12.
und 18. April 1920 Bi «h abgeliefert haben. Auf die Ein¬
gaben des Landwirtschaftl. Hauptverbauds an die Fleisch¬
versorgungsstelle und an das Württ . Ernährungsministerium
wegen Nachbezahlung einer Entschädigungssumme an die¬
jenigen Tierhalter , die während der vorübergehenden Senkung
des Häutezuschlags in der Zeit vom 12—18. April ds. Js.
Tiere abgeliefert haben, ist nunmehr vom Ernährungsmini¬
sterium eine Antwort dahinlautend erfolgt, daß zwar diese
Landwirte rechtliche Ansprüche auf eine Nachzahlung nicht
haben, daß aber trotzdem der Vorstand der Fleischoersorgungs-
stelle sich bereit erklärt Hai, für daß während der genannten
Zeit zur Ablieferung gebrachte Vieh eine Nachzahlung von
10 für den Zentner Lebendgewicht zu gewähre», soweit
nicht etwa, wie dies in einer Reihe von Kommunalverbänden
der Fall war , den Landwirten bereits oom Kommnnalverband
Zuschüsse ausbezahlt worden sind. Die Auszahlung der auf
die einzelnen Landwirte entfallenden Beträge, die sich wegen
der erforderlichen Erhebungen noch einige Zeit hinziehen
dürfte, wird die Fleischversorgungsstelle in die Wege leiten.

* Tierärztetagung. Der Verein der Privat- und Ge-
meiudetierärzre tagte kürzlich in überaus zahlreich besuchter
Mitgliederversammlung in Stuttgart . Der umfangreicheTä-
rigkeitsBericht, den der Vorsitzende Stadttierarzt Keßler-Bie-
righeim gab. zeugte von der Fülle der bewältigten Arbeit,
wofür begeistert Beifall- und Bertrauenskundgebung gespen¬
det. In Erweiterung eines Antrages des Vereins der Obe-
ramtsnerärzte unterbreiteten die Privat und Gemeindetier¬
ärzte bem Ministerium des Innern die Bitte, zum beabsich¬
tigten Vortrag des Seuchenkommiffars über die diesmalige
Maul - und Klauenseuche und deren Behandlung sämtliche
Tierärzte Württembergs einzuladen, weil dieses Thema alle
Tierärzte gleichmäßig interessieren mutz. Wiederholt wurde
auch die Frage der Rotlaufschutzimpfung behandelt mit dem
Verlangen nach deren einheitlichen Regelung für sämtliche
Tierärzte. Weiler war Verhandlungsgegenstand die Gehalts¬
einstufung der Gemeindetierärzte; unterschiedslos gehören
diese in die X. Gruppe mit Ausnahme der in Durchgangs-
stelluugen sich befindlichen Tierärzte während ihrer ersten 5
Dienstjahre. Gegen die Absicht der Stadt Stuttgart , ihre
Tierärzte mit mehr als 5 Dienstjahren zum Teil in die IX
Gehaltsgruppe zu verweisen, wird beim Gemeinderat Ein¬
spruch erhoben. Die Bollbesotdung und Vollbeschäftigung
der Oberamtstierärzte erwarten die Privat - und Gemeinde-
tieiärzte sehnlichst und hoffen, daß die Zeit des Wiederauf¬
baus die württ . Regierung die Vollbesoldung der Staatstier¬
ärzte rasch durchführen heißt, damit endlich die bisher in
Württemberg vermißte aber unbedingt notwendige Unab¬
hängigkeit des tierärztlichen Staatsbeamten vom Publikum
erreicht und somit einer gebieterischen Forderung der Jetzt¬
zeit genügt wird. Mit einem Bericht über die Erfahrungen
bei der Maul - und Klauenseuche gingen die anregenden
Verhandlungen dem Ende zu. Besonders günstiges konnte
über das von den Löwenwerken-Heilbronn hergestellte Athanal
berichtet werden, das frühzeitig in die Blutbahn eingespritzt,
in über 400 Fällen bei an bösartiger Maul - und Klauen¬
seuche erkrankten Tiere vorzügliche Erfolge zeitigte.

* Die Entwaffnung . Die für die freiwillige Waffen -
abgabe festgesetzte Frist neigt sich ihrem Ende zu. Wenn
auch die bisherigen Ergebnisse der Waffeneinsammlung nicht
unbefriedigend sind, so ist doch anzunehmen, daß sich auch
heute noch eine beträchtliche Anzahl ablieferungspflichtiger
Waffen in den Händen der Bevölkerung befindet. Man
scheint sich vielerorts über den Ernst des Gesetzes und über
die Straffreiheit , mit der es durchgeführt werden muß, noch
nicht im klaren zu sein. Es darf nicht vergessen werden, daß
die jetzige Periode der freiwilligen Ablieferung doch nur
den ersten Teil  der Durchführung des Entwaffnungs¬
gesetzes darstellt. Ist erst die freiwillige Ablieferungsfrist zu
Ende, so wird die Erfassung der dann noch zurückgehaltenen
Waffen mit allen Mitteln durchgesetzt werden. Die Ergeb¬
nisse der freiwilligen Ablieferung werden Schlüffe daraus zu¬
lasten, in welchen Bezirken noch Waffen zurückgehaltenwor¬
den sind. Wo dies zu vermuten ist, wird beim Einzelnen
mit Haussuchungen, bei Gemeinden oder Bezirken mit Zer¬
nierungen und Durchsuchungen in größerem Maßstab vor¬
gegangen werden. Zu beachten ist ferner, daß das Gesetz
nicht nur eine Ablieferungspflicht, sondern auch eine Anzeige¬
pflicht festsetzt und daß späterhin für Mitteilung über be¬
stehende Waffenlager, die zur Beschlagnahme dieser Lager
führen, beträchtliche Belohnungen ausgesetzt werden sollen,
wie sie das Entwaffnungsgesetz ausdrücklich oorsteht. Vs
besteht also für jeden, der sich der Ablieferungspflicht ent¬
zogen hat , die größte Gefahr, daß durch Anzeige von anderer
Seite sein Waffenbesitz zur Kenntnis der Behörden gelangt.
Die sofortige Beschlagnahme der Waffen ist dann die erste
Folge, außerdem wird «der die Staatsanwaltschaft unnach¬
sichtig jeder Anzeige nachgehsn «nd gegen die Waffenbesitze!
einschreuen. Verstöße gegen das Entwaffnungsgesetz werden
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten , mit Geldstrafe bis
zu 300 OM «äl und in besonders schweren Fällen mit Zucht¬
hausstrafe bis zu 10 Jahren geahndet. Viele Leute, die
Waffen zurückhalten und sich dadurch der großen Gefahr,
schwer bestraft zu werden, aussetzen, tun dies aus idealen
oder besser gesagt aus ideologischen Gründen . Der eine
glaubt damit seinem Vaterlande einen Dienst zu tun . der j
andere steht in den Waffen ein Mittel , mit dem er eines
TageS seinen politischen Anschauungen znm Siege verhelfen
kann. Diese Gedankengänqe werden weder den einen noch
den andern vor Strafe schützen. Mancher, der glaubt, das

i Entwaffnungsgesetz umgehen zu können, wird seine Torheit
! bitter büßen müssen. ES sollte deshalb jeder, der noch Waffen

verborgen hält , sich genau überlegen, ob er verantwort«
will, durch gesetzwidriges Handeln sich selbst und seine Familie
ins Unglück zu bringen. Noch ist Zeit und Gelegenheit, die
Waffen herauszugeben. Nach dem 1. November kommt die
Reue zu spät.

* Versendung der Weihnachtspakete. Es empfiehlt sich,
die Weihnachtspakete nach den überseeischen Ländern, mit
denen ein Paketverkehr zur Zeit möglich ist, namentlich nach
den Bereinigten Staaten von Amerika,  schon
Anfang November bei der Post einzuliefern, damit die recht¬
zeitige Aushändigung dieser Sendungen an die Empfänger
gesichert ist. Nach den Der. Staaten von Amerika können
von jetzt an Postfrachtstücke mit und ohne Wertangabe bis
zum Gewicht von 20 Kg. und solche mit Nachnahme bis
3200 zur Beförderung über Bremen oder Hamburg durch
Vermittelung von Spediteuren angenommen werden. Nähere
Auskunft erteilen die Postanstalten.

* Verkehr mit Schwefel. Der Verkehr mit Schwefel
wurde freigegeben und die entsprechendenVerfügungen auf¬
gehoben

N»D Vflm UhriiGe» WArttEWOLLG«
r Möttlingea OA. Calw, 23 Okt. Die beiden Hgjz

schuppen des Schreiners Wohlgemuth und der Witwe Weiß
sind abgebrannt . Es wird Brandstiftung vermutet. Ein
geistig nicht normaler junger Mann , der jetzt flüchtig ge¬
gangen ist, wird der Tat verdächtigt.

Ealmbach, 23. Okt. In der Nacht vom 14. auf IS. d.
Mts . wurden aus dem Gaststall des Hirschwirts i» Jgelsloch
ein Paar schwere Ochsen gestohlen und auf dem Tnzhof an
den Wirt selbst verkauft. Derselbe traute aber der Sache
nicht und bezahlte die Summe (21000 ^ l) mit einem Scheck
aus die Wildbader Bank, welchen er am andern Morgen so¬
fort sperren ließ. Schnell wurden auch die Täter durch
Landjäger ermittelt. Der Verkäufer der Ochsen, der sich
Händler Kirchherr von Jspringen nannte , ist der verheiratete
Fritz Holz von Oberreichenbach. Weiter sind beteiligt Wilh.
Vetter, Metzger in Schömberg, Georg Vetter, Sattler in
Oberreichenbach und Fritz Greiser, Metzger in Altbulach.
Sämtliche sind hinter Schloß und Riegel und werden ihrer
Strafe nicht entgehen. Aber es scheint, daß die Sache noch
weitere Kreise zieht. Die Diebe wollen sich mildernde Um¬
stände schaffen, indem sie sagen, die Ochsen seien Schieber
ochsen. Ob es bloß Ausreden sind, wird die Untersuchung
ergeben; aber tief blicken läßt es, daß der Besitzer der Ochsen
die Anzeige des Diebstahls bedauerte.

r Stuttgart , 23. Okt. Auf dem Karlsruher SchiffayrtS-
und Wafserwirtschaftskongreß har Baurar Dr . Ingenieur.
Böhmler-Mannheim außerordentlich belangreiche Ausfüh
rungen gemacht über die Wirtschaftlichkeit des Kanalstücks
Plochingen—Gelslingen. Seine technische Beweisführung wird
zur Zeit von den Sachverständigen überprüft . Für die süd¬
deutsche Volswirtschaft wäre es von unschätzbarem Wert , wenn
der Großschiffahrtsweg Mannheim —Plochingen in das stark
industrialisierte Filstal , wo Fabrik an Fabrik liegt, herein^
geführt werden könnte.

r Stuttgart » 23. Okt. Auch im Gemeinderat hat sich
bei den Unabhängigen die Spaltung in für und wider Moska«
vollzogen. Sechs USP .-Leute sind der alten Parole treu
geblieben, vier haben sich der Richtung Moskau angeschlossen.

r Waiblingen , 23. Okt. Der Söhn Eugen deS Mecha¬
nikers Buck hier geriet gestern Abend auf dem Bahnhof
unter die Räder eines rangierenden Zugss und wurde voll¬
ständig zermalmt. Da der Verunglückte den Tod durch Un¬
vorsichtigkeit erlitt , trifft die Bahnverwaltung keine Schuld.

Nachahmenswertes Beispiel.
r Ealw , 23. Okt. Die Firma Baumann , mechanische

Kratzenfabrik in Calw, zahlte vor kurzem an ihr gesamte«
kaufmännisches unk technisches Personal eine nicht rückzahl¬
bare Herbstbeihikfe von 800 bis lOOO«äl pro Person , ebens»
an jugendliche Arbeiter von 50 «äl an aufwärts . SS wäre
nur zu wünschen, wenn sich noch weitere Firmen aller
Oberämter diese Tat als Beispiel nehmen würden. Auch in
anderen Betrieben (die fast alle gute Kriegsgewinn« erzielt
haben) könnten die Arbeiter diese Herbstbeihilfe sehr notwendig
gebrauchen, zumal die Notlage der Arbeiter bei Unterhand¬
lungen über Gewährung von Herbstbeihilfen von verschiedenen
Firmen anerkannt wurde

Letzte Nachricht« .
Vor einem belgischen Sozialistentag.

Brüssel, 2ö. Okt. (Havas.) Demnächst soll sich ein bel¬
gischer Sozialistentag über die Teilnahme der Partei an der
Regierung «ussprechen. Gestern fanden bereits in Brüssel
und in der Provinz regionale Kongresse statt, wobei sich in
Brüssel eine geringe Stimmenmehrheit in der Provinz da¬
gegen eine grvße Mehrheit für die Teilnahme ergab.

Delacroix.
Paris , 25. Okt. Der belgische Ministerpräsident Dela

croix erklärte einem Vertreter des „XX. Stelle ", Lloyd George
wünsche zu der Vollversammlung des Völkerbunds in Genf
die Anwesenheit des Ministerpräsidenten Leygues. — „Jour¬
nal des Debats " teilt zu dieser Nachlicht mit, die französische
Regierung sei über diesen Gegenstand nicht gefragt worden.
Es sei übrigens auch wenig wahrscheinlich, daß sie diese Ein¬
ladung günstig ausnehmen werde. Man scheine in politschen
Kreisen zu befürchten, daß eine derartige Zusammenkunft wie
eine Einmischung in die Befugnisse deS Völkerbunds ange
sehen werden könne und daß die Anwesenheit noch anderer
Regierungschefs, die sich auch nach Genf begeben könnten,
dieser Zusammenkunft deS Völkerbunds den Anschein einer
neuen Friedenskonferenz geben könnten.

Bentzelo» Hoffnungen und Pläne.
Paris , 25. Oktbr. BenizeloS erklärte dem Vertreter des

„Temps" in Athen, wenn König Alexander sterbe, werde sein
Bruder Paul König, Venizelos verlange aber vorher Bürg¬
schaft dafür , daß König Konstantin auf alle Thronansprüche
verzichte. Das Wahlergebnis werde beweisen, daß seine
Sache verloren sei, und daß er nur seinen Sohn um den
Thron bringen werde, wenn er seinen persönlich« " Ehrgeiz
befriedigen wolle.



Konstiktlösnng der „Freiheit*.
Berlin , 25. Ost. Der Konflikt bei der „Freiheit ", der

dadurch entstanden war , daß die Handsetzer keine Versa« « -
lungSanzeige für die Rechtsunabhängigen Herstellen wollte«,
ist am Freitag beigelegt worden. Angeblich waren die Hand¬
setzer von der kommunistischen Zentrale zu ihrem Lun ver
«laßt worden.

Die Aktion beginnt!
Berlin , 2L Ott . Bei einer LinksradikalenVersammlung

dir gestern in Bin stattfand, ivurde von bolschewistischen
Heißspornenen die sofortige Aktion mit der Begründung ge¬
fordert, da Moskau unmittelbar am Zusammenbruch stünde,
sei jetzt die letzte Gelegenheit in Deutschland, die Diktatur
des Proletariats aufzurichten, solange der bolschewistische Ge
danke noch nicht alle« eingebüßt hätte. Die Mehrzahl wollte
flch indessen auf ein so gefahrvolles Experiment nicht ein lasten.

Zur Handelsschiffahrt.
Marseille, 25. Okt. Heute morgen traf der deutsche

Dampfer „Prussia " mit 600 Tonnen verschiedener Waren an
Bord von Hamburg kommend, in Marseille ein. Die „Prussia"
wird künftig einen regelmäßigen Verkehr zwischen Hamburg,
Barcelona, Marseille und Genua unterhalten.

Scharlach- and Diphterie-Gpidemie in London.
London, 25. Okt. Hier herrscht eine starke Scharlach- u.

Diphterie-Evidemie. Gestern wurden 477l Scharlachkranke
und 2021 Dtphleriekranke in die Spitäler ausgenommen.

Deutsche Romfahrer.
Rom. 25. Okt. 100 Pilger aus Deutschland llnd unter

der Führung des Erzbischofs von Köln hier eingeirosten.
Griechische Thronkandidaten.

Paris , 25. Okt. Angesichts der herausfordernden Haltung
des Exkönigs Konstantin von Griechenland haben die Alliier
ten beschlossen, für den Fall des Todes des gegenwärtigen
Königs von Griechenland dem 2 Sohn des Königs der Bel¬
gier Karl . Herzog von Flandern den griechischen Thron
anznbieten.

Di « reaktionäre Welle in Rußland.
Paris . 25. Okt. Die Aqence Havas erfährt über Heising-

f»rs aus Moskau . laß in den Gouvernements Perm . Jelate-
rinendurg und Wialka ernste Erhebungen gegen die Bolsche¬
wisten stattgefunden haben.

RSumung der Klagenfurter Zone.
Belgrad, 25. Okt. Havas meldet: Die jugoslawischen

Truppen haben die Klagenfurter Zone geräumt.

Abgabe von
htttvrkWfM» .
Nächsten Mittwoch, Don¬

nerstag u. Freitag je von
nachm. 2 Uhr ab werden auf
dem Rathaus Heeresgegen-
ständewieHandschuhe,Ohren¬
schützer, Pulswärmer usw.
zu billigen Preisen abgegeben.
Nagold, den 23. 10. 20. rrsr
Städt . Nahruugsmittelaml.

Kalender
— 1SS1 —

bei G . W . Zaiser,
Buchhandlung Nagold.

Für Kinder o»n 8 Monaten
dis zu 2 Jahren werden bei
K»nd. Kemmler 1498
Wüs Habemeh!Md
MV8 «erstenmehl

zu je Mk. 4.40 per Klg.
und für Personen über 70
Jahren 1 Paket Zwieback
L Mk. 1.55 abgegeben.
Städt . Nahrungsmittelamt.
1476 Altensteig.
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und zahlt die höchste« Preise
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Amtttche Bekanntmachung.
Sprechstunden der Bezirksversorgungsstelle.

Die Sprechstunden der Bezirksoersorgungsstelle waren
bisher auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr varmittags »nd von
2 bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt.

Die Bezirksversorgungsstelle ist gegenwärtig mit Arbeit
sehr überhäuft . Um nun in den Nachmittagsstunden ein
intensiveres Arbeiten zu ermöglichen, werden die Sprech¬
stunden auf 8 bis 12 Uhr vormittags festgesetzt.

Mündliche und relephonische Auskünfte usw. werden daher
nur noch in ganz dringenden Fällen in den Nachmittagsstunden
erteilt.

Die (Stadt )Zchulrhetßenämterweiden ersucht, Vorstehen¬
des ortsüblich bekannt machen zu lassen 1498

Nagold, den 23. Oktober 1820 Oberamt : Münz.

Bedürftige Kriegsbeschädigte
können erhalten:

Zioilauzüge (Rock, Hoi'e u. Weste) Größe 46-54 (ca 300
Üeberzieher, Ulster (ca 220 «6)
Rindboxstratzenschnürstiefel (>6i »st)
Insantertestiefel, Rohrstiefel, von erstkiafs. Leder(21S

Bestellungen werden angenommen:
s) Für den Hintere» Bezirk : In Altenfteig im unteren

Schulhorts am Mittwoch , den 27. Okt. 20 von nachm.
2- » Uhr.

b) Für den vorderen Bezirk : Am Donnerstag , dem 28.
Okt. 20 von oorm. 8—12 Uhr und nachm. 2—8 Uhr
durch die Bezirks Fürsorgestelle Nagold. 1496

Ans dienstlichen Gründe« finden bis auf Weiteres

Sprechstunden
m Imnslugs, KnW ».TaiMzS M.

Bezirks -Fürsorgestelle der Kriegsbeschädigten-
15« » und Kriegshinterbliebenen - Fürsorge Nagold . ,

Soeben erschienen: i

Amtlicher Tafchenfahrpla«
der

Eisenbahnen in Württemberg und Hohenzollern
«it Anschlüssen und mit Uebersichtsfahrplan

der

Rrastwagenfahrten und Straßenbahnen.
Winterdienst 1V20/21. Gül tig vom 24. Okt. an.

Vorrätig bei
HV . öueiiliancilung,

Isekm. s vkr lülläer, sdii.8ls.IM3«k»e»e.
Lloüvr Llottltt 80 klg llllä 50 klg., Lrvsedsvlle2 N., !

Schönste » Vrfchenk!

Ei« feste BW ist Wer Gstt.
Dndachlsbuch für das drulschr
Paus . Mil jöl ) Vilderlsfeln.

Zum gleichen Preis und denselben Bedingungen,
wie von auswärts angeboten, zu beziehen durch

K. V. Laker, kscklisiullx.. lüsgalll.

AMSIM 0MS 8
kosten nur noch kurze Zeit den Hai*

den Preis.
Alte Ziehharmonikas können geg. neue eingetauscht werden
in der neuen Harmonika- und Balgfabrik, sowie Spezial¬
geschäft für Reparaturen an in- n. ausländ . Harmonikas,

N Kkdrväer 8vdv !o8kr L kolmer m Ml)
SenvliSkl kkorrdelm, vergstrsöe 27.

Aus Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von Meister¬
spieler Hohnloser . — Fortwährend auch An- und Ver¬

kauf von gebrauchten Harmonikas. j1491

«VN Cäsar Flaischlen
-s- 18. Okt. 1S20 seien empfohlen:

3ast Seyfried.
Bou Mag Md Same««dicht- Pros«
Reajahrsbuch.
ZwischeaklSage.
Heimat aad Mit.
6 . V/ . LsSsen , öuvtitianäiung

Ei» Roma» ia Brief- u. Lage-
buch-Bikttrr», 2 Bde.

Spruchdlätter(Altes ». Neues)
in Haadschrtftwtedergabeu mit
Bildnis.
Gedichte: Stimmungen. Brief.
UlLt.er, Don FcjNogenu Werk¬
tagen, Dies u. das. Singllsder.
Au-gewöhltc Gedichte, Dris u.
Pr. sa

!«8 «M -WW «K MAI
Die Mitglieder wecdrir zu einer

Vollversammlung
auf Dienstag , den 28. Oktober 1920 nachmittags 4 Uhr in
das Gasthaus z. „Löwen" in Nagold eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der Aufnahmebedingungen zur Häutcverwer-

lungs Genossenschaft.
2. Bekanntgabe über Därme , Bindfaden- und Salz -Auflauf.
3. Besprechung über die jetzige Lage im Metzgergewerbr.
4. Verschiedenes.

Präzises und vollzähliges Erscheinen notwendig.
1474 Der Vorsitzende.

Sonangstokkr
sui * Lloekkolrspnengung

unrl Llsinbpüeke
Kaust man am besten unck billigten ein bei clor

8iIi!lj.Vsp8LNl!-üd1. rivkM .-6v8.„1.ignv8v"
Mm s . v , Xai -Iggt, -. 102 . Isl . 1800.

— kllr einige Lerirke nock Vertretung krei. —

igarettea
Solilnü« . .
oi . Me» . . . «.
Ssealüc» . . . ro.
»«rtboiai - 40.
ttsi verboiw . 40 .
Varl, üer Ikivisra 50 ,
Uls Lortsii «ioä »ns Î l,
Orient.Lndttken der̂ osteUK

New-go'rk keral - Company
m. b. H.

72m

Sksillyl wenikil
auf 1. oder 18. November

SWveii,
trocken, in allen Dimensionen

für MeinerAsm.
vorrätig bei

1oiianns8 I(a1mdLoil
» laSvixeikL « « !»

Telefon Altenfteig 96.

M
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes _ 1492

Verkaufe
rin b?reit§ neues, gut

erhaltenes

GrMlltWhlNl.
Wer ? lagt die Geschäfts¬

stelle dtz. Bl . 1494

-f - MümKlMm - l-
Homöopathisch«nd magnetische

elektro-galv. Heilweife.
L . LlvrLMK- kiaiui'kkilkunlligvi'.

blQlisnlisimsrsli'. 10.
Sprechzeit: S-12 Uhr und 2-6 Uhr. Sonntags von 10-12 Uhr.

Bei Erkennung der Krankheit Anwendung der Augen¬
diagnose, Verwendung der homöopathischenund elektr.-spa-
girischen Mittel , Naturheiloerfahren und Magnetismus.
Honorar in der Sprechstunde 4 »st, auswärts bei Besuch
» »̂ t, Sprechstunde für Auswärtige von morgens 8 Uhr
bis abends.

Bitte ausschneide» und aufbewahren, oder Leidende im Be¬
kanntenkreiseaufmerksam machen!

Auch folgende chronische Zustände werden behandelt, die
immer Zeichen schon bestehender, innerer chronischer Leiden
sind: Müdigkeit, Mattigkeit trotz genügender Nahrung und
Ruhe, Ausschlüße, Pikeln, Geschwüre, Flechten, Appetitmangel,
Abmagerung, Magendruck, Sodbrennen , belegte Zunge, Mund¬
geruch, Bauchschmerzen, Darmblähungen , Durchfall, Verstop¬
fung, Kopfschmerzen, Augentränen , Aufgeregtheit, Schwer¬
hörigkeit, Ohrensausen und Fluß , Farbwechsel, graue, gelbe,
blasse und welke Gesichtsfarbe, dicker Hals , Bleichsucht, Blut¬
armut , Fettleibiakeit, offener Mund , Nasenbluten, Auswurf,
Bettnässen, viel Durst , Atembeschwerden. Rückenschmerzen, zu
viel und zu wenig schwitzen, Gedächtnisschwäche, Energie¬
losigkeit, chrou Schnupfen usw. Die meist inneren und von
innen heraus zu behandelnden Ursachen dieser Zustände sind
durch die Augenöiagnose mit Sicherheit zu erkennen, wovon
sich der Patient dadurch überzeugen kann, daß ihm alle über¬
standenen (auch von Kindheit aus) und jetzt bestehende»
krankhaften Zustände n. Beschwerden ohne sein Zutnn allem
durch die Augen aesagl wird. 13̂ 4

Komme wieder:
SS d

Or Grntner s Salmiak -Terpenti » -

Seifenpulver

IS o ! ä p s ? l s
»» r. Nosnoirr rrhmiltch.

Wundernoll schäumend, durch den Salmiakzusatz oer
blüffend schnell schmutzlösend, die Wäsche schonend.
2ruo Livveickoa : Kotnlero - Vleicksolla.
Hersteller: Tarl Gentver , Göppingen (WüctieAderg).


	[Seite 997]
	[Seite 998]
	[Seite 999]
	[Seite 1000]

